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„ 

Solange die Erde besteht, soll es immer Saat und Ernte, 

Kälte und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht    

geben. 

1. Mose 8, 22 Hoffnung für alle 



Vorwort ____________________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________ 

Liebe Leserin, 

lieber Leser, 
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ein kleiner Flügelschlag kann die Welt verändern. Das besagt die Theorie des "Butterfly 
Effect" – die Idee, dass eine scheinbar unbedeutende Handlung weitreichende Folgen haben 
kann. Ein Schmetterling, der an einem Ort seine Flügel bewegt, kann laut dieser Vorstellung 
am anderen Ende der Welt das Wetter beeinflussen. Doch was bedeutet das für uns? 

Auch in unserem Leben erleben wir oft, wie kleine Begegnungen große Auswirkungen haben 
können. Ein unerwartetes Gespräch, eine freundliche Geste oder ein gemeinsamer Moment – 
all das kann mehr bewegen, als wir im ersten Moment ahnen. Genau darum geht es in dieser 
Sommerausgabe unseres Gemeindebriefs Begegnungen. 

Das Titelbild mit dem Schmetterling auf  der lila Blüte symbolisiert diesen Gedanken ein-
drucksvoll: Zart und scheinbar unbedeutend, doch voller Schönheit und Wirkung. Es erin-
nert uns daran, wie wertvoll auch die kleinen Augenblicke sind, die wir miteinander teilen. 

In den folgenden Seiten erwarten Sie inspirierende Geschichten, Impulse und Gedanken dar-
über, wie Begegnungen unser Leben bereichern und in Bewegung bringen können. 

Möge dieser Sommer Sie ermutigen, auf  die kleinen Momente zu achten – denn sie können 

Großes bewirken. Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre! 
 

Herzliche Grüße  

Kevin Knor für das Redaktionsteam 
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Liebe Schwestern, liebe Brüder,  

 

die kalten Tage des Winters sind vergangen, und sie 

wurden abgelöst durch die wärmeren Temperaturen 

des Frühlings, die nun allmählich dem nahenden Som-

mer Platz machen. Die Temperaturen steigen, wäh-

rend die Dauer des Tageslichts sich verlängert. Es 

handelt sich um einen sich fortlaufend wiederholen-

den Zyklus innerhalb des natürlichen Umfelds.  

Schon im ersten Buch Mose lesen wir: “Solange die 

Erde währt, sollen nicht aufhören Saat und Ernte, Frost 

und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht“. 

(1.Mose 8,22.) 

Es stellt eine bewährte Methode dar, sich an den pe-

riodischen Naturzyklen zu orientieren und entspre-

chend zu handeln. Die Seele genießt unbeschwert die 

vielfältigen Sinneseindrücke der Natur, indem sie de-

ren Farben, Düfte, Frische und besonderen Klänge 

unmittelbar aufnimmt. Die sanften Sonnenstrahlen 

berühren uns wie der zarte Flügelschlag eines 

Schmetterlings und erzeugen ein Gefühl von Einmü-

tigkeit. Die täglichen Nachrichten jedoch unterbre-

chen fortwährend unser Vermögen, die Schönheit 

der Schöpfung und ihr regelmäßiges Schauspiel zu 

genießen. Angesichts des Leids in der Welt drängt 

sich zwangsläufig die Frage auf, wie es möglich ist, 

Freude zu empfinden. Es ist erforderlich, dass wir 

nicht nur die Möglichkeit, sondern auch die Verpflich-

tung haben, dies zu tun. Es steht uns frei, die uns zu-

teilgewordene Gabe in Dankbarkeit ohne moralische 

Bedenken entgegenzunehmen. Die Nichtbeachtung 

aufgrund einer fehlgeleiteten Verbundenheit mit den 

leidenden Menschen und Mitgeschöpfen hätte keiner-

lei Auswirkungen auf ihre Situation. Die Wertschät-

zung der Schöpfung schließt nicht aus, sich neben 

praktischer Hilfe auch im Gebet für Frieden und Ge-

rechtigkeit einzusetzen. Im Gegenteil, in der gegen-

wärtigen Zeit ist es erforderlich wie nie zuvor, ge-

meinsam vor Gott einzutreten, damit der Frieden 

realisiert und das Leiden beendet werden kann. Die 

Nichtwürdigung der Schöpfung käme einer Gering-

schätzung gegenüber dem Schöpfer gleich. Die Aner-

kennung und Wertschätzung der Schöpfung ist von 

gewichtiger Bedeutung, da sie dazu beiträgt, unsere 

geistige und emotionale Befindlichkeit zu stärken und 

zu bereichern. Dies ist unverzichtbar, da wir so eine 

solide Grundlage schaffen, um den bevorstehenden 

Herausforderungen erfolgreich zu begegnen. Eine be-

eindruckende Einladung hierfür findet sich zweifellos 

in Paul Gerhards wunderschönem Sommerlied "Geh 

aus, mein Herz, und suche Freud" . Unabhängig davon, 

ob Gesang erklingt oder nicht, sollen Sie sich von der 

Vielfalt und Schönheit, mit der die vor uns liegende 

Jahreszeit aufwartet, begeistern lassen. Dazu wünsche 

ich Ihnen viele schöne Augenblicke. 

 

Diakon Dirk Bröll 

„Geh aus, mein Herz …“  - Zwischen Sonnenschein und Sorge  

Geistlicher Impuls 

Bild: B.Gade © GemeindebriefDruckerei.de, Grafik: GEP  
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Aus dem Presbyterium 

Beraten, Besprechen, Beschließen 
Das Presbyterium hat die folgenden Beschlüsse in vergangenen Sitzungen gefällt: 

Baumfällungen am Gemeindezentrum Knappenroth 

Am Gemeindezentrum Knappenroth mussten insgesamt 
neun Bäume aus Sicherheits- und Pflegegründen zurückge-
schnitten bzw. gefällt werden. Die damit verbundenen Ar-
beiten verursachten Kosten in Höhe von 3.150 €.  

Neuer Vorsitz im Presbyterium 

Das Presbyterium Malstatt-Burbach hat Pfarrer Dieter 
Winterhagen zum Vorsitzenden gewählt. Zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden wurde Wolfgang Vogt bestimmt. Das 
Amt des Kirchmeisters übernimmt – gemäß Kirchenord-
nung – Rudolf Alexander. 

Reparatur der elektrischen Tür in der Kita  

Lutherhaus 

In der Kindertagesstätte im Lutherhaus war eine Repara-
tur der elektrischen Eingangstür erforderlich, um einen 
sicheren und barrierefreien Zugang weiterhin zu gewähr-
leisten. Die Arbeiten wurden fachgerecht ausgeführt und 
verursachten Kosten in Höhe von 882€. 

 

Kostenregelung bei Raumnutzung im  

Gemeindezentrum Knappenroth 

Für die Nutzung der Räume im Gemeindezentrum Knap-
penroth wurden folgende Kosten festgelegt: 

Die Miete beträgt 100€, hinzu kommen 300€ Kaution, die 
nach ordnungsgemäßer Rückgabe der Räume erstattet 
wird. Für die Endreinigung wird eine Pauschale von 75€ 
erhoben. Zusätzlich fallen 25€ für Gas und Wasser an. 

Gemeindebrief – neue Auflage und Verteilung 

Aufgrund der bisherigen Rückmeldungen wird die Auflage 
unseres Gemeindebriefs BEGEGNUNGEN auf 750 
Exemplare reduziert. Künftig erhält nicht mehr jeder 
Haushalt automatisch ein Exemplar. Stattdessen wird der 
Gemeindebrief in den Räumen der Evangelischen Kirchen-
gemeinde zur Mitnahme ausgelegt. 
Angemeldete Gemeindemitglieder bekommen den Ge-
meindebrief weiterhin direkt zugestellt. Wer ihn künftig 
per Post erhalten möchte, kann sich weiterhin dafür an-
melden. 

Für das Presbyterium 
Kevin Knor 
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Diakoniesammlung 2025 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsam fällt vieles leichter. Füreinander da sein schafft Vertrauen und stärkt in schwierigen 

Zeiten. Die Diakonie Saar ist für die Menschen da, die alleine sind, die Probleme in Schule, 

Ausbildung oder Beruf haben, die aufgrund ihrer Lebensverhältnisse nicht weiterwissen, die 

ihre Wohnung verloren haben oder die sich noch fremd in Deutschland fühlen. Die Mitarbei-

tenden geben ihnen Rat und begleiten sie, bis sie Stabilität und Selbstsicherheit gefunden ha-

ben: in Beratungseinrichtungen, in den ambulanten Hilfen, der Seniorenarbeit, in Einrichtungen 

der Jugendhilfe oder in der Flüchtlingsarbeit und den Migrationsdiensten. 

Auch unsere Ehrenamtlichen bringen sich für andere ein: in der Seniorenarbeit, im Mehrgene-

rationenhaus oder bei der Bahnhofsmission beispielsweise.  

Unterstützen Sie mit Ihrer Spende die Arbeit der Diakonie Saar  

und helfen Sie uns damit, dass wir für viele Menschen da sein können. 

Vielen Dank. 

 

Spenden Sie per Überweisung  

auf unser Spendenkonto: 

 

IBAN DE76 5909 2000 7171 7100 00, BIC GENODE51SB2 

bei der Vereinigten Volksbank eG  

Stichwort: Diakoniesammlung   oder online: spenden.diakonie-saar.de 

Weitere Informationen:  

Diakonie Saar, Telefon 06821 956-207,  info@dwsaar.de  
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Aus dem Presbyterium 



 
 ____________________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________ 

 

 8 

 

 



 
____________________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________________ 

 

 9 

 

 

Als neues Gesicht im Kirchenkreis Saar-West und 

besonders in Ihrer Region Saarbrücken-West möch-

te ich mich Ihnen nun auch auf diesem Wege vorstel-

len: 

Annegret Wirges heiße ich, bin 64 Jahre, geborene 

Rheinländerin aus Neuwied und wohne seit Anfang 

März in Alt-Saarbrücken.  

Dabei ist es für mich ein Zurückkommen, das sich 

beinahe wie „heimkommen“ anfühlt. Denn knappe 

zehn Jahre, von 1997 bis 2006 war ich Krankenhaus-

pfarrerin am Klinikum Saar-

brücken und habe mich im 

Kirchenkreis, ebenso wie im 

Saarland, sehr wohl gefühlt.  

Nach insgesamt 15 Jahren in 

der Krankenhausseelsorge 

bot sich mir Ende 2006 dann 

aber die Gelegenheit zu ei-

nem Stellenwechsel in die 

Militärseelsorge.  

Dabei bin ich erst noch dem 

Saarland treu geblieben, 

denn die ersten sechs Jahre 

war ich als Militärpfarrerin in 

der Graf-Werder-Kaserne in 

Saarlouis tätig.  

Dann aber kam der Ruf ins 

Ausland und so war ich die 

letzten 13 Jahre als Mili-

tärpfarrerin zunächst für 

deutsche Soldatinnen und 

Soldaten in den Auslandsdienststellen Belgien, Groß-

britannien und Frankreich da und die letzten sechs 

Jahre in den USA im Deutschen Evangelischen Mili-

tärpfarramt USA II mit dem Dienstsitz in Texas.  

Eine über 18 Jahre sehr beeindruckende, spannende, 

anspruchsvolle und interessante Tätigkeit, die den 

engen Kontakt zu den Soldatinnen und Soldaten, 

aber auch deren Familien umfasste: Von seelsorgli-

chen Gesprächen, Übungsplatzbesuchen und Einsatz-

begleitung bis hin zu regelmäßigen Gottesdiensten, 

Taufen und Konfirmationen und vor allem tolle Fami-

lienwochenenden und -freizeiten und vieles mehr.  

Für mich als Pfarrerin eine oft herausfordernde und 

spannende Tätigkeit, den meist jungen Männern und 

Frauen Antworten zu geben auf deren doch manch-

mal auch kritischen Fragen zu Glauben und Kirche, 

ist man als Militärpfarrerin doch für viele inzwischen 

die erste – oder seit langen wieder neue – Begegnung 

mit Kirche überhaupt.  

Ich bin sehr dankbar für diese 

Zeit: für die Menschen, denen 

ich begegnet bin und mit de-

nen ich so viele interessante 

und wertvolle Gespräche hat-

te; dafür, dass ich Land und 

Leute in anderen Regionen 

der Erde kennenlerne durfte. 

Und ich bin froh und dankbar, 

dass wir als Kirche diese Ar-

beit in diesem besonderen 

Raum der Bundeswehr anbie-

ten.  

Sicherlich kein essenzieller, 

aber ein notwendiger Dienst.  

Nun bin ich nach 18 Jahren 

Freistellung aus der rheini-

schen Landeskirche bzw. Be-

urlaubung für die Seelsorge in 

der Bundeswehr wieder zu-

rück im Saarland, freue mich 

darüber und werde in Ihrer Region und im Kirchen-

kreis für ein letztes knappes Jahr als Springerin Kolle-

ginnen und Kollegen hier und da vertreten und un-

terstützen, so gut ich kann.  

Ende Januar nächsten Jahres beabsichtige ich dann 

aber, in den Ruhestand zu gehen.  
 

Ihre Pfarrerin Annegret Wirges 

Begegnung nach langer Reise  

Aus dem Presbyterium 

Bild: Annegret Wirges  
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Aufbruch, Abschied und neue Wege 

„Hier sind wir endlich angekommen“ 

Albert, Margarita, wie 

lange wart ihr als Küs-

terehepaar im Einsatz? 

Albert Klink: Angefangen 
habe ich im Februar 
2010 – das sind jetzt 
genau 15 Jahre.  

Wie kam es dazu, dass 

ihr euch für diese Aufga-

be entschieden habt? 

Albert: Mein Vorgän-

ger Werner Hoffmann 

hat mir die Stelle 

übergeben. Ich war vorher nebenberuflich als Küster 

tätig – auf der Notkirche am 14. Grab und vertre-

tungsweise auf der Folster Höhe. Ich kannte den Be-

ruf also bereits. Ursprünglich komme ich aus Kasach-

stan, dort war ich Lehrer. Als wir nach Deutschland 

kamen, arbeitete ich lange in einem Milchhof. Als die-

ser dann nach Kaiserslautern verlegt wurde, war ich 

bereits 61 Jahre alt – das tägliche Pendeln wurde zu 

beschwerlich. Da kam die Küsterstelle in Malstatt 

wie gerufen. 

Margarita Klink: Albert war von Anfang an mit Herz-

blut dabei – und mit ihm auch die ganze Familie. Es 

war für uns mehr als nur eine Stelle. Wir haben diese 

Aufgabe gemeinsam getragen, weil sie uns etwas be-

deutet hat. 

Wie sah euer Arbeitsalltag aus? 

Margarita: Früher hatte Albert eine volle Stelle, da 

hat er vieles allein gemacht. Später, im Minijob, wur-

de das zu viel – und ich bin ganz mit eingestiegen. 

Albert: Wir haben uns 

die Aufgaben aufgeteilt. 

Freitags bereiteten wir 

alles vor: Margarita 

kümmerte sich um Kü-

che, Kaffee, Geschirr – 

ich bereitete den Got-

tesdienstraum vor: 

 Mikrofone, Liednum-

mern, alles was für den 

Gottesdienst gebraucht 

wurde. Samstag waren 

wir oft zum Aufbau da, 

Sonntag begrüßten wir 

dann gemeinsam die Gemeinde und führten mit den 

Geistlichen die Gottesdienste durch. 

Was hat euch an der Arbeit besonders gefallen – und 

was fiel euch schwer? 

Margarita: Der Kontakt zu den Menschen – das war 

das Schönste. Besonders bei Festen war das toll. 

Aber körperlich wurde es mit der Zeit auch anstren-

gender, vor allem wenn mehrere Veranstaltungen 

aufeinander folgten. 

Albert: Schwer war es manchmal, weil kein Pfarrer 

mehr vor Ort wohnte. Oft mussten wir uns allein 

um alles kümmern – auch um Dinge außerhalb unse-

res Aufgabenbereichs: Müll, defekte Lampen, Vanda-

lismus. Und leider fehlte manchmal auch der Respekt 

– besonders bei Jugendlichen, die das Gelände nicht 

wertschätzten. 

Gibt es Gottesdienste oder Veranstaltungen, an die ihr 

besonders gerne zurückdenkt 

Bild: Kevin Knor 

Ein Abschiedsinterview mit dem Küsterehepaar Albert und Margarita Klink 

 
 

Wer in den vergangenen Jahren einen Gottesdienst in der evangelischen Kirche Malstatt besuchte, wurde meist von 

zwei freundlich lächelnden Gesichtern empfangen: Albert und Margarita Klink. Mit einem herzlichen „Guten Morgen“ 

und einem „Schön, dass Sie da sind“ überreichten sie das Gesangbuch und begleiteten viele Gottesdienste – im Hin-

tergrund, aber mit unübersehbarem Einsatz. 

Zur Entwidmung der Kirche am 25. Mai 2025 legen die beiden nun ihr Amt nieder und verabschieden sich in den 

längst verdienten Ruhestand. Ich durfte mich mit ihnen treffen, um gemeinsam auf ihre Zeit als Küsterehepaar zurück-

zublicken. 
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Aufbruch, Abschied und neue Wege 

Margarita: Das Osterfeuer vor der Kirche – und frü-

her das Osterfrühstück im Pfarrhaus. Das war unsere 

Familientradition. Unsere Enkel haben mitgeholfen – 

das war immer etwas ganz Besonderes. 

Albert: Auch die Erntedankfeste, der Weltgebetstag, 

Weihnachten mit dem Krippenspiel – das war schön. 

Die Kirche war voll, und die Stimmung war beson-

ders. 

Was bedeutet euch die Malstatter Kirche persönlich? 

Margarita: Ein Stück unserer Seele. Hier haben wir 

uns wirklich integriert. Die Menschen haben uns 

herzlich aufgenommen. 

Albert: Wir haben uns hier immer sehr wohlgefühlt. 

Die Gemeinde war dankbar – und wir ebenso. 

Wie habt ihr die Entwicklung der Gemeinde erlebt? 

Albert: Wir haben Höhen und Tiefen miterlebt. Frü-

her war das Pfarrhaus belebt, es gab viele Gruppen, 

regelmäßige Veranstaltungen. Das hat leider nachge-

lassen. 

Margarita: Aber im oberen Malstatt, auf dem Knap-

penroth blüht die Gemeinde auf. Das ist schön zu 

sehen, das gibt uns Hoffnung 

Was werdet ihr am meisten vermissen 

Albert: Die Gespräche nach dem Gottesdienst. Die 

Begegnungen mit den Menschen. 

Margarita: Die Verantwortung! 

Was habt ihr euch für den Ruhestand vorgenommen? 

Albert (lacht): Langeweile kommt bei uns nicht auf. 

Unsere sechs Enkelkinder halten uns auf Trab. Da 

stehen Fußballspiele, Reitturniere und Geburtstage 

an. 

Margarita: Und wir haben unseren Garten, unsere 

Bienen – das ist auch eine Arbeit der wir noch wei-

terhin nachgehen werden. Wir werden sicher auch 

weiterhin ab und zu in die Kirche kommen – aber 

dann eben als Besucher. 

Was möchtet ihr der Gemeinde – besonders der jungen 

Generation – mit auf den Weg geben? 

Margarita: Jeder sollte ein Stück Verantwortung über-

nehmen. 

Albert: Die Jugend hat viele gute Ideen. Man sollte sie 

ernst nehmen, ihnen Freiräume geben und sie ermuti-

gen. Wir können viel von ihnen lernen. Und: Arbeit in 

der Kirche ist keine Last – sie kann Freude machen. 

Was wünscht ihr euch für die Zukunft der Malstatter 

Kirche? 

Margarita: Dass der Raum weiter genutzt wird – zum 

Beispiel für Konzerte. Die Akustik ist toll, das Gebäu-

de sollte nicht einfach leerstehen. 

Albert: Die Kirche ist ein historischer Ort – über 

1.000 Jahre Geschichte. Es wäre schön, wenn sie in 

gute Hände kommt und weiterhin ein Ort für Men-

schen bleibt. 

Margarita: Und dass das, was hier war, nicht verges-

sen wird. Dass die vielen Jahre, die Menschen, die Ge-

schichten – in Erinnerung bleiben. 

Ein letzter Blick zurück – was ist euer ganz persönlicher 

Herzensmoment? 

Margarita: Es gibt viele. Einen einzigen kann ich nicht 

herausheben. 

Albert: Egal welcher Pfarrer da war – wir hatten zu 

allen ein gutes Verhältnis. Und: Die Arbeit in der Kir-

che war die schönste, die ich je gemacht habe. Ich bin 

34 Jahre in Deutschland – aber die Zeit hier war die 

wertvollste. 

Margarita: Es war eben eine Berufung – kein Beruf. 

Lieber „Onkel Albert“, liebe „Tante Rita“ – danke 

euch von Herzen für dieses Interview. Und danke im 

Namen der ganzen Gemeinde für all eure Jahre voller 

Hingabe, Verlässlichkeit und Wärme. Ihr habt eure 

Aufgabe nicht nur ausgeführt – ihr habt sie mit Leben 

gefüllt. Genießt euren Ruhestand und: Wir freuen uns 

schon auf ein Wiedersehen bei einer unserer nächs-

ten BEGEGNUNGEN. 

 Kevin Knor 
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Liebe Gemeindemitglieder,  

wir von der ZAM wollen unsere offenen An-

gebote vorstellen. Dazu ist jeder herzlich ein-

geladen, wir freuen uns immer über neue 

Gesichter. 

Jeden Dienstag treffen wir uns von 14 – 16 

Uhr in der Bülowstraße 21-23. Dort gibt es 

jede Woche ein anderes Programm. Wir spie-

len gemeinsam Mensch ärgere dich nicht, 

Skip-Bo, Kniffel und alles, auf was wir sonst 

so Lust haben. Einmal im Monat gibt es einen 

Quiznachmittag, um die grauen Zellen aktiv 

zu halten. Wir üben uns in Achtsamkeit durch 

positives Denken, bewusstes Atmen und Fan-

tasiereisen zur Entspannung. Und wer einfach 

nur Kaffee trinken und reden möchte, 

kommt ebenfalls einmal im Monat auf seine 

Kosten. 

Donnerstags findet in der Bildungswerkstatt 

Kirchberg der Fitnesstanz Ü50 statt. Wir 

treffen uns dort um 14 Uhr und bleiben für 

30 Minuten in Bewegung. Wir lockern unse-

ren gesamten Körper und lernen einfache 

Schrittkombinationen, die wir zu einem klei-

nen Tanz zusammensetzen. 

Montags, mittwochs und freitags gibt es von 

12 – 13 Uhr Mittagessen im Café ZAM. In 

Gemeinschaft essen macht einfach mehr 

Spaß, als alleine zu Hause. Der Speiseplan 

hängt im Café ZAM aus, Sie können aber 

auch anrufen und nachfragen, welche Lecke-

reien auf den Tisch kommen und sich dann 

für ihre Lieblingsgerichte anmelden.  

Mehr Informationen unter der Telefonnum-

mer 

 0681 7615622 

ZAM – Gemeinsam Zeit verbringen  

Aufbruch, Abschied und neue Wege 
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1. Blumen auswählen 

Für euren eigenen Strauß braucht ihr gar nicht 

viele verschiedene Sorten – drei bis fünf reichen 

völlig aus. Ich habe mich zum Beispiel für Lilien, 

Lysianthus, Mini-Gerbera, Limonium (auch Statice 

genannt) und verzweigte Rosen entschieden. 

Diese Auswahl ergibt zusammen mit etwas Grün 

einen lebendigen, sommerlich-fröhlichen Strauß. 

Achtet bei eurer Auswahl darauf, dass die Farben 

gut zusammenpassen und sich die Formen schön 

ergänzen – so entsteht ein harmonisches Gesamt-

bild.  

2. Stiele vorbereiten 

Bevor ihr mit dem Binden beginnt, solltet ihr die 

Stiele gut vorbereiten.  

Entfernt alle Blätter im unteren Bereich, also dort, 

wo die Blumen später im Wasser stehen. So 

verhindert ihr, dass sich Bakterien bilden und der 

Strauß schneller welkt. Das geht ganz einfach mit 

der Hand oder vorsichtig mit einem Messer.  

 

Tinas Sommerstrauß mit Herz 

___________________________________________________________________________________ 

Blumen sind Zeichen der Freude – sie sagen Danke, 

Ich denke an dich oder Gott segne dich.  

In unserer evangelischen Kirchengemeinde dürfen 

Blumen nicht fehlen – ob auf dem Altar oder als lie-

bevolles Geschenk.  

Alle unsere Blumen beziehen wir vom Blumenfach-

geschäft Monzel – vielen Dank an das tolle Team! 

Aber auch Blumen aus dem eigenen Garten können 

wunderbare Werke Gottes sichtbar machen und 

einen persönlichen Akzent setzen. 

Ich zeige euch Schritt für Schritt, wie ihr selbst 

einen einfachen Sommerstrauß binden könnt – ganz 

leicht nachzumachen. 

Dafür braucht ihr ein paar Dinge: ein scharfes, klei-

nes Küchenmesser für feine Schnitte, eine Garten-

schere für dickere Stiele, etwas Bast zum Binden und 

Blumennahrung – die bekommt man beim Kauf     

frischer Blumen meistens direkt im  

Fachschäft dazu. 

Legt euch die Materialien 

am besten alle bereit 

könnt ihr ohne Unterbre-

chung euren schönen 

Strauß binden

Tina’s Tipps & Tricks 

____________________________________________________________________________ 

Tinas Trick: Gebt   

etwas von der         

Blumennahrung in das 

Wasser. Wichtig hier-

bei: Das frische an-

schneiden der         

Blumenstängel

Tinas Tipp: Entfernt die Staub-

beutel aus den Lilien! Diese fär-

ben gerne auf Kleidung und  

Möbel ab!

Tinas Tipps und Tricks 
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3. Strauß aufbauen – Spiraltechnik 

Nehmt eine Blume als Mittelpunkt in die 

Hand und fügt nach und nach weitere Blumen 

leicht schräg im Uhrzeigersinn hinzu. Dreht dabei 

den Strauß locker in der Hand mit, sodass sich eine 

gleichmäßige, runde Form entwickelt. Auf diese Weise 

bekommt euer Strauß eine schöne Struktur und wirkt 

harmonisch zusammengestellt.  

4. Strauß binden 

Wenn ihr mit der Anordnung eures  

Straußes zufrieden seid, fixiert ihn oberhalb eurer Hand 

mit einem festen Band, Bast oder einer Schnur.  

Achtet darauf, dass alle Stiele gut zusammenhalten, ohne 

dass ihr sie zu stark zusammendrückt – der Strauß 

soll seine schöne, luftige Form behalten. 

5. Kürzen & in die Vase stellen 

Kürzt die Stiele mit einem scharfen Messer 

schräg an – so ist die Wasseraufnahme 

optimal.  

Achtet darauf, dass die Vase sauber ist, um 

die Bildung von Keimen zu vermeiden. Das 

Wasser sollte bis zur Bindestelle reichen, damit 

alle Blumen gut versorgt sind. 

 

Und fertig ist euer Sommerlicher Blumenstrauß. Wenn 

ihr regelmäßig  

  das Wasser aus der Vase wechselt bleibt euch dieser 

schöne Strauß bis zu zwei Wochen erhalten und bringt 

euch eine schöne Frische und Blüte ins Haus. 

 

  Viel Freude beim Nachmachen und einen schönen  

Sommer wünscht euch 

Eure Küsterin Tina Grund 

Legt euch die Materialien 

am besten alle bereit - so 

könnt ihr ohne Unterbre-

chung euren schönen 

Strauß binden 

Tinas Trick: Gebt   

etwas von der         

Blumennahrung in das 

Wasser. Wichtig hier-

bei: Das frische an-

schneiden der         

Blumenstängel 

Tinas Tipp: Entfernt die Staub-

beutel aus den Lilien! Diese fär-

ben gerne auf Kleidung und  

Möbel ab! 

Tinas Tipps und Tricks 

Bilder S. 14-15: Kevin Knor  
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HIER ERREICHEN SIE UNS 
Unsere Geistlichen 

Pfr. Dieter Winterhagen                          0681 77388 

 dieter.winterhagen@ekir.de 

Pfrin Christine Unrath                       0179 6707927 

 christine.unrath@ekir.de 

Diakon Dirk Bröll                                   0151 41266087 

 dirk.broell@ekir.de 

Vikarin Olivia Scheib                                0157 54689609 

 olivia_yasmine.scheib@ekir.de 

Prädikantin Bärbel Zägel 

 barbara.zaegel@ekir.de 

Gemeindebüro 

Alle persönlichen Anliegen bitten wir per Email 

an malstatt-burbach@ekir.de anzumelden 

Unsere Gemeindesekretärinnen: 

Klaudia Burger 

 klaudia.burger@ekir.de 

Karin Schneider 

 karin.schneider@ekir.de 

Bärbel Zägel 

 barbara.zaegel@ekir.de 

 

Gemeindeamt Malstatt  

Im Knappenroth 1, 66113 Saarbrücken 

Tel: 0681 43939 

Öffnungszeiten: 

Di. & Do. 10-14 Uhr 

 

Gemeindeamt Burbach 

Noldplatz 2, 66115 Saarbrücken 

Tel: 0681 77484 

Öffnungszeiten: 

Mo & Mi, 10 - 12 Uhr, Do 8 - 13 Uhr  

Unsere Küsterinnen 

Tina Grund (Knappenroth)                      01575 2187440          

 tina.grund@ekir.de 

Carmen Herrmann-Pohl (Matthäuskirche)      0681 77484 

Kindertagesstätten 

Ev. Kindergarten Knappenroth      0681 752993 

Cornelia Blees (Leitung) 

Im Knappenroth 1, 66113 Saarbrücken                               

 

Kindertagesstätte Lutherhaus          0681 79523 

Sonja Schäfer  (Leitung) 

Noldplatz 4, 66115 Saarbrücken 

Telefonseelsorge Gebührenfrei         0800 1110111 

 

Sozialstation             0681 47800 

Hausmeister 

Manfred Rieger                                         0681 4047854 

 

Jugend- & Seniorenleiterin  

Claudia Marlene Strauß            0681 77484 

Spendenkonto 

Evangelische Kirche Malstatt-Burbach 

IBAN: DE39 5909 2000 3030 4200 20  

Besuchen Sie uns gerne auf unserer Webseite: 

www.evangelischmalstatt.de 

Kontakt 

mailto:dieter.winterhagen@ekir.de
mailto:christine.unrath@ekir.de
mailto:dirk.broell@ekir.de
mailto:olivia_yasmine.scheib@ekir.de
mailto:barbara.zaegel@ekir.de
mailto:malstatt-burbach@ekir.de
mailto:klaudia.burger@ekir.de
mailto:claudia.burger@ekir.de
mailto:karin.schneider@ekir.de
mailto:barbara.zaegel@ekir.de
mailto:tina.grund@ekir.de
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Falls nicht anders  

angegeben:  

Beginn: 10:00 Uhr 

Gemeindezentrum Knappenroth  

So. 29.05.2025 
Christi Himmelfahrt 

Aschbachruine  
 Christine Unrath, 10:30 Uhr Pfr. Dieter Winterhagen 

So. 01.06.2025 
Exaudi 

Herzliche Einladung nach Altenkessel  

zum Ökumenischen Gottesdienst mit Abendmahl  

Christine Unrath 10:30 Uhr 

So. 08.06.2025 
Pfingstsonntag  

Pfrin. Annegret Wirges  

 mit Abendmahl 

Pfr. Dieter Winterhagen  

 mit Abendmahl 

Im Anschluss: Ab 20 Uhr - Nacht der Kirchen Saar (mehr Infos: S.26) 

So. 09.06.2025 
Pfingstmontag 

Ökumenischer Gottesdienst im  

Deutsch-Französischen Garten    
Saarbrücken 

Pfrin. Christine Unrath 

 

Sa. 14.06.2025 
Taufsamstag 

Pfrin. Annegret Wirges  

15:00 Uhr 
 

So. 15.06.2025 
Trinitatis 

Pfrin. Annegret Wirges  

So. 22.06.2025 
1. So n. Trinitatis 

Diak. Dirk Bröll  

So. 29.06.2025 
2. So. n. Trinitatis 

Diak. Dirk Bröll  

 Begrüßung neue Konfis 

Pfr. Dieter Winterhagen  

Gottesdienst im Grünen 

So. 06.07.2025 
3. So. n. Trinitatis 

Diak. Dirk Bröll  

 mit Abendmahl 
Pfr. Dieter Winterhagen  

 

Pfrin: Pfarrerin 

Pfr: Pfarrer 

Diak: Diakon 

Vik: Vikarin 

Präd: Prädikantin 

Legende 

Gottesdienste 

Bilder Kirchen: Kevin Knor 

           

          Kirche Knappenroth       

 

             

      Matthäuskirche  
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Pfrin: Pfarrerin 

Pfr: Pfarrer 

Diak: Diakon 

Vik: Vikarin 

Präd: Prädikantin 

Legende 

Gottesdienste 

Falls nicht anders  

angegeben:  

Gemeindezentrum Knappenroth  

So. 06.07.2025 
Tauffest 

Tauffest im Deutsch-Französischen Garten Saarbrücken ab 14 Uhr 

Olivia Scheib & Christine Unrath  

Weitere Infos: S. 25 

So. 13.07.2025 
4. So. n. Trinitatis 

 Diak. Dirk Bröll 

So. 20.07.2025 
5. So. n. Trinitatis 

Pfrin. Anja Schild  

So. 27.07.2025 
6. So. n. Trinitatis 

Pfrin. Christine Unrath Vik. Olivia Scheib 

So. 03.08.2025 
7. So. n. Trinitatis 

 Pfrin Christine Unrath 

So. 10.08.2025 
8. So. n. Trinitatis 

Diak. Dirk Bröll  

Sa. 16.08.2025 
Taufsamstag 

Pfrin. Christine Unrath  

 15:00 Uhr 
 

So. 17.08.2025 
9. So. n. Trinitatis 

Pfr. Karl Martin Unrath  

           

          Kirche Knappenroth       

 

             

      Matthäuskirche  
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UNSERE GRUPPEN UND KREISE 

Montags 

14:00 Uhr Montagstreff / Freundeskreis 
  Jeden 1. und 3. Montag im Monat 

Lutherhaus Burbach 

19:30 Uhr Posaunenchor Saarbrücken 

Notkirche Alt-Saarbrücken 

Dienstags 

10:30 Uhr Chor „Lungenklänge“  

Gemeindezentrum Knappenroth 

14:00 Uhr Die Fröhliche Runde 

Gemeindezentrum Knappenroth 

15:30 Uhr Konfirmandenunterricht (Burbach) 

Lutherhaus Burbach 

17:00 Uhr Katechumenenunterricht (Burbach) 

Lutherhaus Burbach 

17:00 Uhr Street Café 

Gemeindezentrum Knappenroth 

20:00 Uhr Kirchenchor Malstatt 

Gemeindezentrum Knappenroth 

Mittwochs 

10:30 Uhr Sitztanzgruppe Burbach 
  Alle 14 Tage 

Lutherhaus Burbach 

Donnerstags 

10:00 Uhr Lebensmitteltüten-Ausgabe 

Gemeindeamt Burbach 

19:00 Uhr Kirchenchor Burbach 

Lutherhaus Burbach 

Weitere Termine 

Konfitage Malstatt (jeweils von 10:00-16:00 Uhr) 

Samstag, 21.06.2025 

Samstag ,30.08.2025 

Begrüßungsgottesdienst: 29.06.2025 

Gemeindezentrum Knappenroth 

Presbyteriumssitzungen 

02.06.2025           Gemeindezentrum Knappenroth 

07.07.2025             Lutherhaus Burbach 

August             Sitzungsfreier Monat 

Gruppen und Kreise 
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Hauschildweg 2 

 

0172 8698111 

66113 Saarbrücken 

Täglich: 17:00 - 22:00 Uhr 

- Dienstag Ruhetag - 
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Bereits am frühen Morgen erfüllte 
der Duft von frisch gebackenen 
Brötchen das Gemeindezentrum 
Knappenroth. Schon um sechs Uhr 
war unsere Küsterin Tina Grund 
anwesend, um nicht nur die Bröt-
chen aufzubacken, sondern auch 
alles Weitere für das gemeinsame 
Frühstück nach der Auferstehungs-
andacht vorzubereiten.  

Das Osterfeuer wurde um sieben 
Uhr angefacht. Wiederkehrend war 
es unser Küster Albert Klink, der 
zusammen mit einem Teil seiner 
Familie be-
reitstand, um 
das Holz für 
das Feuer 
aufzustapeln, 
um es dann 
rechtzeitig zu 
entzünden. 

So wie in      
all den Jahren 
zuvor, seit ich in dieser Gemeinde 
meinen Dienst versehe. 

Diesmal sollte es jedoch - und das 
beeinträchtigte gleich zu Beginn ein 
wenig die fröhliche Stimmung - das 
letzte Mal sein. Albert Klink steht 
kurz davor, in seinen mehr als wohl-
verdienten Ruhestand einzutreten.  

Das Osterfeuer loderte, während 
sich der Platz vor der Kirche mit 
Mitgliedern unserer Gemeinde füll-
te. Daraufhin ertönte der Posaunen-
chor, dirigiert von Stefan Wintern-
heimer und schuf mit seinen Melo-
dien einen gebührenden, musikali-
schen Rahmen für die Auferste-
hungsandacht. 

Anschließend wurde die Osterkerze 
am Feuer angezündet und die An-
wesenden entfachten ihre Oster-
lichter an der nun flammenden Ker-
ze. Zusammen betraten wir die 
Kirche, die noch nicht vollständig 
erhellt war.  

Der Altar wurde hier erneut mit 
Blumen, Kerzen und der Altarbibel 
dekoriert. Die Kerzen auf dem Altar 
wurden angezündet und das Licht 
wurde eingeschaltet. Nach der An-
dacht zur Auferstehung versammel-
ten sich noch 52 Personen zum 
köstlichen Frühstück der Gemeinde. 
Ein fröhlicher Ostertag hat seinen 
Lauf begonnen.  

Der Übergang zum Ostergottes-
dienst, in dem das heilige Abend-
mahl gefeiert wurde, erfolgte nahe-
zu reibungslos. Nach dem Frühstück 

im Gemeinde-
zentrum haben 
sich einige der 
Gäste auf den 
Weg gemacht, 
während ande-
re zum Got-
tesdienst hin-
zugekommen 
sind.  

Wir begingen einen wunderbaren 
und bereichernden Gottesdienst. 
Die Andacht zur Auferstehung, das 
gemeinsame Frühstück sowie der 
darauffolgende Gottesdienst gaben 
einen Einblick, wie Gemeinschaft 
innerhalb einer Gemeinde gestaltet 
werden kann und wie tief die Freu-
de über die Auferstehung Jesu das 
Leben beeinflussen kann. 

Osterfreude für Leib, Seele und Geist 

Diakon Dirk Bröll 

Begegnungen mit dem Leben 

Bilder: Margarita Klink 
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KiTa-Gottesdienst: Erleben, Verstehen, Feiern  

Am 16. April fand der KiTa Ostergottesdienst statt. Die Kinder konnten die Ostergeschichte an vier  

Mitmachstationen, vom letzten gemeinsamen Mahl bis hin zur Auferstehung und den Emmausjüngern entdecken.  

Mit Brot und Trauben haben wir sogar gemeinsam Abendmahl gefeiert. 

Begegnungen mit dem Leben 

 

Bilder: Olivia Scheib 
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Begegnungen mit der Gemeinde 
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Begegnungen mit der Gemeinde 

Bild: Albert Ottenbreit 
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Jährlich bereiten Frauen unterschiedlicher Konfessio-
nen aus einem bestimmten  

Land den Gottesdienst für den Weltgebetstag vor, 
der weltweit am ersten Freitag im März gefeiert 
wird. 

In diesem Jahr widme-
ten sich Frauen von 
den Cook Inseln dem 
Motto „Wunderbar 
geschaffen“ und unsere 
Vikarin Olivia Scheib 
lud unter diesem 
Motto am Freitag, 07. 
März, herzlich ins Ge-
meindezentrum 
Knappenroth ein, wo 
auch der Altarraum 
mit besonderen, für 
die Cook Inseln cha-
rakteristischen Dingen 
dekoriert war. 

Im Zentrum dieses 
Gottesdienstes stan-
den Glaube, friedli-
ches Zusammenleben und Dankbarkeit. Durch die 

Liturgie haben die Frauen von den Cook Inseln ihre 
Erfahrungen im Glauben mit uns geteilt und Gottes 
wunderbare Taten durch ihre Geschichten bezeugt. 

Nach dem Gottesdienst gab es Spezialitäten von den 
Cook Inseln, die flei-
ßige Helferinnen 
nach den landestypi-
schen Rezepten zu-
bereitet hatten. An 
dieser Stelle sagen 
wir noch einmal 
herzlichen Dank da-
für. 

Bei guten Gesprä-
chen und interes-
santen Köstlichkei-
ten ließen wir den 
Abend ausklingen 
und freuen uns auf 
den nächsten Welt-
gebetstag 2026, der 
von den Frauen aus 
Nigeria vorbereitet 
wird. 

Weltgebetstag 2024 – Wunderbar geschaffen  

Birgit Nagel & Beate Otto 

Begegnungen mit der Welt 

Bilder: Olivia Scheib 
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„Wir bieten alles aus einer Hand an“, sagt die Dame 

des Beerdigungsinstitutes bei dem Gespräch, in dem 

die Gestaltung der Beerdigung besprochen wird.  

„Wir bieten alles aus einer Hand an. Sie müssen sich 

um nichts kümmern. Wir nehmen Ihnen alles ab, da-

mit Ihnen genug Zeit für Ihren Abschied bleibt.“ - 

Es ist wohltuend, so etwas zu hören. Gerade jetzt, 

wenn plötzlich vieles auf die Hinterbliebenen ein-

strömt und zu entscheiden ist. Es hört sich richtig 

gut an, wenn jemand anbietet, die Hinterbliebenen zu 

entlasten und Dinge abzunehmen, die im Augenblick 

vielleicht allzu belastend sind.  

Nach dem Gespräch im Beerdi-

gungsinstitut wird manches von 

dem, was vorgeschlagen wurde, 

noch einmal intensiver bespro-

chen.  

„Alles aus einer Hand“ – für das 

Beerdigungsinstitut bedeutete 

das auch, dass die Angehörigen 

einer freien Rednerin zuge-

stimmt hatten. 430 bis 600 Euro 

sollte das je nach Aufwand kos-

ten. Doch so hatten sie sich das 

nicht vorgestellt. Sie grübelten, 

woran das wohl liegen könnte, 

und fragten sich, ob der Pfarrer 

keine Zeit für die Beerdigung 

habe. Denn anders konnten sie 

sich nicht erklären, warum jetzt 

eine freie Rednerin einspringe.  

Weil ich die Familie schon seit der Taufe der Toch-

ter kenne, den Großvater beerdigt und die Tochter 

konfirmiert habe, riefen sie an und  fragten, ob ich 

krank sei.  

Ich war verwundert. „Nein“, sagte ich. Dann zählten 

sie auf, was uns bisher verband, und fragten, warum 

ich nicht auch die Großmutter beerdigen würde. 

Ich klärte sie auf, dass ich putzmunter bin, nichts von 

der anstehenden Beerdigung wisse, weil mich das 

Institut nicht informiert hat. Einer Beerdigung von 

meiner Seite stand so gesehen eigentlich nichts außer 

dem Beerdigungsinstitut im Wege. Sie waren erleich-

tert, erzählten, dass ich schon den Abschied vom 

Großvater so wohltu-

end gestaltet hätte und 

dass ich für sie „ihr“ 

Pfarrer sei.  

Als wir aufgelegt und 

einen Termin für unser 

Vorgespräch verein-

bart hatten, dachte ich 

über das gerade Erleb-

te nach.  

Beerdigung – alles in-

klusive. Aber unter 

Ausschluss der christli-

chen Kirche. Das 

schien mir nicht son-

derlich inklusiv zu sein. 

– Vielleicht deutete 

das auf einen verbor-

genen Konflikt hin, den 

die Beraterin des Insti-

tuts mit der Kirche hatte. Es könnte sich aber genau-

so gut um eine neue Firmenpolitik handeln. Also rief 

ich beim Chef des Instituts an und fragte nach. Er gab 

sich verwundert und meinte, er werde das klären. 

 „Steht etwas zwischen uns?“, habe ich die Mitarbei-

terin bei unserem nächsten Telefonat gefragt. Sie 

sagte: „Nein. Wir arbeiten doch immer gut zusam-

men.“ Und seitdem läuft alles gut.  

Beerdigung all inclusive - „Alles aus einer Hand“  

Amtshandlungen 

Pfarrer Dieter Winterhagen 

Bild: © Karsten Packeiser / fundus-medien, Grafik: Pfeffer  
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In Erinnerung an unsere Verstorbenen: 

 

Amtshandlungen 

 Grafik: Carsten Sommer 

 

Herbert Morche, 

Elfriede Kiefer, 

Erika Kaps,  

Christa Auguste Laufer,  

Christel Künzer,  

Norbert Alfred Dorkel,  

83 J. 

86 J.  

88 J. 

96 J. 

98 J. 

90 J. 

90 J. 

68 J 

93 J. 

75 J. 

75 J. 

84 J. 

83 J. 

89 J. 

101 J. 

87 J. 

76 J. 

73 J. 

Otmar Albert John,  

Karl-Heinz David,  

Paula Johanna Rott,  

Jakob Strub,  

Hildegart Kuntz,  

Doris Keller,  

Erna Gentes,  

Erika Rohrbacher, 

Hannelore Jericho, 

Evgenij Batt,  

Gerd Paul Golzem,  

Klaus Brand,  

Die Geburtstagsliste sowie die Amts-

handlungen, welche Beerdigungen, 

Hochzeiten und Taufen beinhalten, 

sind aus Datenschutzrechtlichen 

Gründen nicht in der Online-Version 

des Gemeindebriefes enthalten! 
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Gemeinsam feiern wir:  

Die Evangelische Kirchengemeinde Malstatt-Burbach gratuliert 

den Geburtstagskindern unserer Gemeinde 

Juni 

02. Brigitte  End,  

08. Viktor Ruppel,  

15. Alfred Konnerth,  

17. Monika Merz,  

22. Waldemar Schäfer,  

August 

01. Ingrid Büchner,  

04. Sonja Kronenberger,  

04. Gertrud Mertes,  

04. Ilse Seeliger,  

04. Karin Schöpe,  

05. Roswitha Brüggemeier, 

05. Helmut Rothenberger, 

06. Heidi Krancher,  

07. Karin Johannes,  

09. Sigrid Hoff,  

13. Anita Letzel,  

14. Horst Woczek, 

20. Brigitte Knerr, 

22. Alexandre Flory,  

27. Heinrich Löhl,  

Amtshandlungen 
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Juli 

01. Elfriede Weiershäuser,  

01. Nikolaj Batke,  

04. Ingrid Zimmermann,  

07. Eyke Moll,  

08. Helmuth Bauer,  

10. Winfried Otto,  

11. Natalia Stirz,  

12. Emma Krutsch,  

14. Hildegart Fuchs,  

18. Doris Nadig,  

19. Rosemarie Bender,  

20. Hildegard Neu,  

21. Marie-Luise Zenner,  

25. Heidi Reckwell,  

26. Ludwig Kuhnen,  

27. Roswitha Weishaar,  

30. Herta Towae,  

31. Bernd Wiegand,  
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Grafik: Pfeffer 

Die Geburtstagsliste  

sowie die Amtshandlun-

gen, welche Beerdigun-

gen, Hochzeiten und 

Taufen beinhalten, sind 

aus Datenschutzrechtli-

chen Gründen nicht in 

der Online-Version des 

Gemeindebriefes     

enthalten! 
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1 16 14 19 

22 6 10 12 

13 18 5 14 

14 10 21 5 

Kannst du das  Sudoku ausfüllen? 
In jedem Quadrat darf jeweils nur 

eine Zahl vertreten sein. Selbiges 

gilt für jede Spalte, und Zeile.  

Am Ende müssen alle Zahlen von 1

-9 in allen Spalten, Zeilen, und 

Quadraten aufgeführt sein. 

Grafik: Konstanze Ebel 

Hier die Lösung des magischen Quadrats aus der letzten 

Ausgabe von BEGEGNUNGEN 

Spiel und Spaß 
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Spiel und Spaß 
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